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(54) Speiser mit nachgiebigem Speiserunterteil

(57) Ein Speisereinsatz zum Einsetzen in eine beim
Gießen von Metallen verwendete Gießform ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Speiserunterteil (18) in der
Bereithaltestellung vor dem Einsetzen des Speiserein-
satzes (10) in die Gießform bei nach oben weisender
Bodenfläche (15) im Inneren des Speiservolumens (13)
angeordnet und darin derart beweglich ist, dass beim
Drehen des Speisereinsatzes in seine Gebrauchsstel-
lung mit seiner dem Formbereich der Gießform zuge-

wandten Bodenfläche (15) das Speiserunterteil (18) mit
einem Teilbereich seiner Längserstreckung aus dem
Speiservolumen (13) heraustritt und über den herausge-
tretenen Teilbereich beim Herstellen der Gießform wie-
der in das Speiservolumen (13) einschiebbar ist, und das
an dem Speiserkorpus (11) eine in seiner Gebrauchs-
stellung wirksame, das vollständige Herausfallen des
Speiserunterteils (18) aus dem Speiservolumen (13) ver-
hindernde Sicherung (23) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Speisereinsatz zum
Einsetzen in eine beim Gießen von Metallen verwendete
Gießform, bestehend aus einem ein Speiservolumen
aufweisenden Speiserkorpus aus einem exothermen
und/oder isolierenden Material mit einer unteren, dem
das Gußstück ausbildenden Formbereich der Gießform
zugewandten, mit einer Bodenöffnung versehenen Bo-
denfläche, wobei an dem Speiserkorpus ein relativ zum
Speiserkorpus bewegliches und beim Aufformen des
Speisereinsatzes im Rahmen der Herstellung der
Gießform über die Bodenöffnung in das Speiservolumen
einschiebbaren Speiserunterteil, in welchem eine der
Ausbildung der Sollbruchstelle für einen sich im Speiser-
volumen mit Speiserunterteil ausbildenden Speiserrest
dienende Speiseröffnung ausgebildet ist und der Spei-
sereinsatz mit Speiserunterteil beim Herstellen der
Gießform auf einen an dem die Form des Gußstücks
ausbildenden Modell befestigten Haltedorn aufsteckbar
ist.
[0002] Ein Speisereinsatz mit den vorgenannten Merk-
malen ist in der EP 1 184 104 A1 beschrieben. Das dar-
aus bekannte Speiserunterteil wird bei der Montage des
Speisereinsatzes zunächst auf den Haltedorn bezie-
hungsweise das Modell aufgesetzt und weist in seinem
oberen, dem Speiserkorpus zugewandten Bereich radial
abstehende Haltevorsprünge auf, auf die bei der Monta-
ge des Speisereinsatzes in die herzustellende Gießform
der Speiserkorpus aufgesetzt wird und darauf auflagert.
Die Abmessungen von Speiserkorpus und Speiserunter-
teil sind dabei derart aufeinander abgestimmt, dass das
Speiserunterteil in das Speiservolumen des Speiserkor-
pus einschiebbar ist, sobald die bei der Herstellung der
Gießform auf den Speiserkorpus ausgeübte Druckkraft
das Abbrechen der Haltevorsprünge von dem Speise-
runterteil bewirkt hat. Im Anschluss daran ist der Spei-
sereinsatz gegenüber dem weiterhin ausgeübten Form-
druck nachgiebig, weil sich der auf dem Modell aufste-
hende Speiserunterteil in das Speiservolumen des Spei-
serkorpus einschieben kann. Hiermit sind Vorteile wie
Wegfall eines Brechkerns oder Verzicht auf einen soge-
nannten Federdorn verbunden.
[0003] Als Nachteil ist bei dem bekannten Speiserein-
satz noch zu vermerken, dass der mit zwei getrennten
Teilen ausgebildete, aus Speiserkorpus und Speiserun-
terteil bestehende Speisereinsatz bei dessen Einbringen
in die Gießform umständlich zu handhaben ist, so dass
ein erheblicher Montageaufwand besteht.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Speisereinsatz mit den gattungsgemäßen
Merkmalen so auszugestalten, dass seine Montage beim
Aufformen in eine Gießform vereinfacht ist.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich ein-
schließlich vorteilhafter Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung aus dem Inhalt der Patentansprü-
che, welche dieser Beschreibung nachgestellt sind.
[0006] Die Erfindung sieht in ihrem Grundgedanken

vor, dass das Speiserunterteil in der Bereithaltestellung
vor dem Einsetzen des Speisereinsatzes in die Gießform
bei nach oben weisender Bodenfläche im Inneren des
Speiservolumens angeordnet und darin derart beweglich
ist, dass beim Drehen des Speisereinsatzes in seine Ge-
brauchsstellung mit seiner dem Formbereich der
Gießform zugewandten Bodenfläche das Speiserunter-
teil mit einem Teilbereich seiner Längserstreckung aus
dem Speiservolumen heraustritt und über den heraus-
getretenen Teilbereich beim Herstellen der Gießform
wieder in das Speiservolumen einschiebbar ist, und das
an dem Speiserkorpus eine in seiner Gebrauchsstellung
wirksame, das vollständige Herausfallen des Speiserun-
terteils aus dem Speiservolumen verhindernde Siche-
rung ausgebildet ist.
[0007] Mit der Erfindung ist der Vorteil verbunden,
dass der aus Speiserkorpus und Speiserunterteil beste-
hende Speisereinsatz im Rahmen seiner Herstellung
vormontiert werden kann, indem das Speiserunterteil zu-
nächst in das Speiservolumen des Speiserkorpus einge-
setzt wird und danach die Sicherung gegen ein Heraus-
fallen des Speiserunterteils aus dem Speiservolumen an
dem Speiserkorpus angebracht wird. Insofern kann bei
der Montage der Speisereinsatz in vorteilhafter Weise
als ein Bauteil gehandhabt werden, wobei beim Herum-
drehen des Speisereinsatzes in seine Gebrauchsstel-
lung, in welcher der Speisereinsatz in eine mit seiner
Bodenfläche zugewandte Lage gedreht ist, dass Spei-
serunterteil aufgrund seines Eigengewichts aus dem
Speiservolumen soweit herausrutscht, bis die am Spei-
serkorpus ausgebildete Sicherung wirksam wird und das
Speiserunterteil festhält. In dieser Montagestellung kann
der Speisereinsatz auf den Haltedorn aufgesetzt werden.
Wird nun nach dem Einfüllen des Formsandes der ent-
sprechende Formdruck ausgeübt, so ist das Speiserun-
terteil um den gleichen Betrag seines Herausrutschens
wieder in das Speiservolumen einschiebbar, so dass der
Speisereinsatz insgesamt in der im Stand der Technik
bekannten Weise nachgiebig ist.
[0008] Nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Speiserunterteil als ein einen
Verbindungskanal zwischen Speiservolumen und
Gießform aufweisender Formkörper aus einem exother-
men und/oder isolierenden Material ausgebildet ist.
[0009] Je nach Auslegung und Abmessung von Spei-
serkorpus und Speiserunterteil kann in alternativen Aus-
führungsbeispielen der Erfindung vorgesehen sein, dass
das Speiserunterteil in der Bereithaltestellung vollständig
in dem Speiservolumen aufgenommen ist oder aber die
Bodenfläche des Speiserkorpus mit einem Abschnitt
überragt.
[0010] Nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Sicherung als den Querschnitt
der in der Bodenfläche des Speiserkorpus befindlichen
Bodenöffnung nach dem Einsetzen des Speiserunter-
teils in das Speiservolumen verengende Materialauflage
ausgebildet ist, wobei beispielsweise die Materialauflage
aus an dem Rand der Bodenöffnung angesetzte Punkte
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oder aus einem entsprechend umlaufenden Ring aus
Klebstoffmaterial bestehen kann. Alternativ kann vorge-
sehen sein, dass die Sicherung als in Querschnitt der in
der Bodenfläche des Speiserkorpus befindlichen Boden-
öffnung nach dem Einsetzen des Speiserunterteils in das
Speiservolumen verengende, in die Bodenfläche einge-
brachte Grate ausgebildet ist. In allen Fällen wird nach
dem Einsetzen des Speiserunterteils in das Speiservo-
lumen des Speiserkorpus im Rahmen der Vormontage
des Speisereinsatzes die den Querschnitt der Bodenöff-
nung verengende Sicherung eingebracht, so dass dar-
über das Speiserunterteil an dem Speiserkorpus fixiert
ist.
[0011] In einer alternativen Ausführungsform ist die Si-
cherung als ein in den an die Bodenöffnung anschließen-
den Wandungsbereich des Speiserkorpus eingesetzter
Sprengring ausgebildet, wobei es sich bei dem Spreng-
ring insbesondere um einen Sprengring nach DIN 9045
handeln kann. In gleicher Weise wie zu dem Einbringen
der Materialauflage beschrieben, wird im Anschluss an
das Einsetzen des Speiserunterteils in das Speiservolu-
men der Sprengring in den Speiserkorpus eingesetzt und
verengt den Querschnitt der Bodenöffnung so, dass dar-
über das Speiserunterteil an dem Speiserkorpus fixiert
ist. Hiermit ist in vorteilhafter Weise eine sehr einfache
Montage des Speisereinsatzes mit Speiserkorpus und
Speiserunterteil verbunden, weil nur der Sprengring bei-
gestellt und eingesetzt werden muss.
[0012] Nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Speiserunterteil in seinem in
dem Speiservolumen beweglichen Bereich wenigstens
einen mit der Sicherung zusammenwirkenden Anschlag
aufweist, wobei vorgesehen sein kann, dass das Spei-
serunterteil einen sich in Richtung zur Bodenfläche des
Speiserkorpus verengenden konischen Abschnitt auf-
weist und der Anschlag am oberen Rand des konischen
Abschnitts ausgebildet ist.
[0013] Soweit es aufgrund der Relativbeweglichkeit
von Speiserunterteil zu Speiserkorpus vorteilhaft ist, für
eine Fixierung der Bauteile während des Eindringens in
die herzustellende Gießform zu sorgen, ist nach einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung vorgesehen, dass an
dem Speiserunterteil das Speiserunterteil gegenüber
dem Haltedorn fixierenden Zentriergestaltungen ausge-
bildet sind. Hierzu kann im Einzelnen vorgesehen sein,
dass die Zentriergestaltungen als in den bei der Herstel-
lung der Gießform den Haltedorn aufnehmenden Verbin-
dungskanal einspringende und den Haltedorn umschlie-
ßende Zentrierrippen ausgebildet sind.
[0014] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung vorgesehen, welches nachstehend be-
schrieben ist. Es zeigen:

Fig. 1 einen aus Speiserkorpus und Speiserunterteil
bestehenden Speisereinsatz in der Bereithal-
testellung,

Fig. 2 den Speisereinsatz gemäß Figur 1 beim Auf-

setzen auf den Haltedorn zur Herstellung der
Gießform,

Fig. 3 den Speisereinsatz gemäß Figur 2 nach dem
Einfüllen des Formsandes in den Modellkasten,

Fig. 4 den Speisereinsatz gemäß Figur 3 nach dem
Verdichten des Formsandes,

Fig. 5 einen Speisereinsatz gemäß Figur 1 in einer
hinsichtlich der Sicherung für das Speiserun-
terteil abgeänderten Ausführungsform,

Fig. 6 den Speisereinsatz gemäß Figur 5 in einer
Funktionsdarstellung entsprechend Figur 2.

[0015] Der zunächst in Figur 1 dargestellte Speiser-
einsatz 10 weist einen Speiserkorpus 11 auf, der einen
ein Speiservolumen 13 umschließenden Wandbereich
12, einen Deckelbereich 15 sowie eine Bodenfläche 14
umfasst. In der Bodenfläche 14 ist eine Bodenöffnung
16 ausgebildet. In dem gegenüberliegenden Deckelbe-
reich 15 befindet sich ein Sackloch 17 zur Aufnahme der
Spitze eines Haltedorns, wie noch beschrieben werden
wird.
[0016] In dem Speiservolumen 13 des Speisereinsat-
zes gemäß Figur 1 ist ein Speiserunterteil 18 aufgenom-
men, welches einen konischen Abschnitt 19 aufweist,
der sich in Richtung der Bodenöffnung 16 des Speiser-
korpus 11 verengt. An dem in der Darstellung der Figur
1 unteren Rand des konischen Abschnitts 19 ist ein sich
radial erweiternder Anschlag 20 ausgebildet. In seinem
Inneren bildet das Speiserunterteil einen Verbindungs-
kanal 21 aus, an dessen der Bodenöffnung 16 des Spei-
serkorpus 11 zugewandten Ende eine Speiseröffnung
27 besteht. In den Verbindungskanal 21 springen stern-
förmig Zentrierrippen 22 ein. Schließlich ist an dem äu-
ßeren, umlaufenden Rand der Bodenfläche 15 - nach
dem Einsetzen des Speiserunterteils 18 in das Speiser-
volumen 13 - eine Sicherung 23 angebracht, die den
Querschnitt der Bodenöffnung 16 derart verengt, dass
der Speiserunterteil 18 nicht mehr aus dem Speiservo-
lumen 13 entnommen werden kann, weil dessen An-
schlag 20 von der Sicherung 23 gehalten wird. Im ein-
zelnen kann die Sicherung 23 beispielsweise aus einem
umlaufenden, den Rand der Bodenöffnung 16 erweitern-
den Ring aus einem Klebstoffmaterial bestehen.
[0017] Wie sich aus Figur 2 ergibt, wird der Speiser-
einsatz gemäß Figur 1 bei seiner Montage an der herzu-
stellenden Gießform zunächst um 180 Grad gedreht, so
dass seine Bodenfläche 15 nunmehr dem Formbereich
der Gießform zugewandt ist. Im Zuge dieser Drehbewe-
gung rutscht das Speiserunterteil 18 aufgrund seines Ei-
gengewichts aus dem Speiservolumen 10 bis in eine
Stellung heraus, in welcher das Speiserunterteil 18 über
den an ihm ausgebildeten Anschlag 20 an der Sicherung
23 des Speiserkorpus 11 gehalten ist. Insofern braucht
die Sicherung 23 nur so stark ausgebildet sein, dass sie
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das Eigengewicht des Speiserunterteils 18 trägt. In die-
ser Stellung wird der Speisereinsatz 10 aus einen Hal-
tedorn 24 aufgesetzt, wobei der Haltedorn 24 durch den
Verbindungskanal 21 hindurch tritt und von den da hinein
einspringenden Zentrierrippen 22 umschlossen wird. Auf
diese wird das Speiserunterteil 18 und damit der Spei-
sereinsatz 10 gegenüber dem Haltedorn 24 fixiert. Die
Spitze 25 des Haltedorns 24 tritt dabei in das im Deckel-
bereich 14 des Speiserkorpus 11 ausgebildetes Sack-
loch 17 ein. Somit wird der Speiserkorpus 11 von dem
Haltedorn 24 getragen, so dass der aus dem Speiser-
korpus 11 herausstehende chronische Abschnitt 19 des
Speiserunterteils 18 den Abstand zwischen der Modell-
oberfläche und dem Speiserkorpus 11 überbrückt.
[0018] Wie sich aus Figur 3 ergibt, wird in dieser Stel-
lung des Speisereinsatzes 10 der Formsatz 26 in dem
Modellkasten eingefüllt und füllt dabei den zwischen Mo-
delloberfläche und Speiserkorpus 11 bestehenden Zwi-
schenraum um das Speiserunterteil 18 herum aus.
[0019] Soweit nach dem Einfüllen des Formsandes
gemäß Figur 3 die Verdichtung des Formsandes erfolgt,
schiebt sich das Speiserunterteil 18 in das Speiservolu-
men 13 ein, so dass unter der Einwirkung des Formdruk-
kes eine Zerstörung beziehungsweise Beeinträchtigung
des Speiserkorpus 11 vermieden ist. Hierbei durchstößt
die Spitze 25 des Haltedorns 24 den Deckelbereich 14
des Speiserkorpus 11. Gleichzeitig bildet in der in Figur
4 dargestellten Stellung das Speiserunterteil 18 im Be-
reich seiner Speiseröffnung 27 nach Entfernen der Mo-
dellplatte mit Haltedorn 24 die Brechkante in der ge-
wünschten Form aus. Beim Abgießen des Gußstückes
kann demnach das heiße Metall durch den Verbindungs-
kanal 21 des Speiserunterteils 18 bis in das Speiservo-
lumen 13 strömen beziehungsweise von hier aus in die
Gießform rückgesaugt werden.
[0020] Wie sich aus Figuren 5 und 6 ergibt, kann an-
stelle der Sicherung 23 in Form des Ringes aus einem
Klebstoffmaterial in den an die Bodenöffnung 16 an-
schließenden Wandungsbereich des Speiserkorpus 11
ein Sprengring 30 gemäß DIN 9045 eingesetzt werden,
der die Sicherung des in das Speiservolumen 13 einge-
setzten Speiserunterteils 18 beim Drehen des Speiser-
einsatzes übernimmt. Mit der Verwendung des genann-
ten Sprengringes ist eine Vereinfachung der Montage
insoweit verbunden, als nach dem Einsetzen des Spei-
serunterteils 18 in das Speiservolumen 13 des Speiser-
korpus 11 lediglich noch der Sprengring 30 in den Bereich
der Bodenöffnung 16 einzusetzen ist, was ohne großen
Aufwand möglich ist. Da der Sprengring 30 gleicherma-
ßen den Rand der Bodenöffnung 16 erweitert, wird der
Querschnitt der Bodenöffnung 16 verengt, so dass bei
dem Drehen des Speisereinsatzes gemäß Figur 5 in die
in Figur 6 dargestellte Position das Speiserunterteil 13
mit seinen Anschlägen 20 auf den Sprengring 30 aufla-
gert und insoweit gehalten ist.
[0021] Die in der vorstehenden Beschreibung, den Pa-
tentansprüchen, der Zusammenfassung und der Zeich-
nung offenbarten Merkmale des Gegenstandes dieser

Unterlagen können einzeln als auch in beliebigen Kom-
binationen untereinander für die Verwirklichung der Er-
findung in ihren verschiedenen Ausführungsformen we-
sentlich sein.

Patentansprüche

1. Speisereinsatz zum Einsetzen in eine beim Gießen
von Metallen verwendete Gießform, bestehend aus
einem ein Speiservolumen aufweisenden Speiser-
korpus aus einem exothermen und/oder isolieren-
den Material mit einer unteren, dem das Gußstück
ausbildenden Formbereich der Gießform zuge-
wandten, mit einer Bodenöffnung versehenen Bo-
denfläche, wobei an dem Speiserkorpus ein relativ
zum Speiserkorpus bewegliches und beim Auffor-
men des Speisereinsatzes im Rahmen der Herstel-
lung der Gießform über die Bodenöffnung in das
Speiservolumen einschiebbaren Speiserunterteil, in
welchem eine der Ausbildung der Sollbruchstelle für
einen sich im Speiservolumen mit Speiserunterteil
ausbildenden Speiserrest dienende Speiseröffnung
ausgebildet ist und der Speisereinsatz mit Speise-
runterteil beim Herstellen der Gießform auf einen an
dem die Form des Gußstücks ausbildenden Modell
befestigten Haltedorn aufsteckbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Speiserunterteil (18) in der
Bereithaltestellung vor dem Einsetzen des Speiser-
einsatzes (10) in die Gießform bei nach oben wei-
sender Bodenfläche (15) im Inneren des Speiservo-
lumens (13) angeordnet und darin derart beweglich
ist, dass beim Drehen des Speisereinsatzes in seine
Gebrauchsstellung mit seiner dem Formbereich der
Gießform zugewandten Bodenfläche (15) das Spei-
serunterteil (18) mit einem Teilbereich seiner Läng-
serstreckung aus dem Speiservolumen (13) heraus-
tritt und über den herausgetretenen Teilbereich beim
Herstellen der Gießform wieder in das Speiservolu-
men (13) einschiebbar ist, und das an dem Speiser-
korpus (11) eine in seiner Gebrauchsstellung wirk-
same, das vollständige Herausfallen des Speiserun-
terteils (18) aus dem Speiservolumen (13) verhin-
dernde Sicherung (23, 30) ausgebildet ist.

2. Speisereinsatz nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Speiserunterteil (18) als ein ei-
nen Verbindungskanal (21) zwischen Speiservolu-
men (13) und Gießform aufweisender Formkörper
aus einem exothermen und/oder isolierenden Mate-
rial ausgebildet ist.

3. Speisereinsatz nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Speiserunterteil (18) in
der Bereithaltestellung vollständig in dem Speiser-
volumen (13) des Speiserkorpus (11) aufgenommen
ist.
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4. Speisereinsatz nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Speiserunterteil (18) in
der Bereithaltestellung die Bodenfläche (15) des
Speiserkorpus (11) überragt.

5. Speisereinsatz nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherung als
den Querschnitt der in der Bodenfläche (15) des
Speiserkorpus (11) befindlichen Bodenöffnung (16)
nach dem Einsetzen des Speiserunterteils (18) in
das Speiservolumen (13) verengende Materialauf-
lage (23) ausgebildet ist.

6. Speisereinsatz nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Materialauflage (23) aus an dem
Rand der Bodenöffnung (16) angesetzte Punkte aus
einem Klebstoff besteht.

7. Speisereinsatz nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Materialauflage (23) aus einem
an dem Rand der Bodenöffnung (16) angesetzter,
umlaufender Ring aus einem Klebstoff besteht.

8. Speisereinsatz nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sicherung als in Querschnitt der
in der Bodenfläche (15) des Speiserkorpus (11) be-
findlichen Bodenöffnung (16) nach dem Einsetzen
des Speiserunterteils (18) in das Speiservolumen
(13) verengende, in die Bodenfläche (15) einge-
brachte Grate ausgebildet ist.

9. Speisereinsatz nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherung als
ein in den an die Bodenöffnung (16) anschließenden
Wandungsbereich des Speiserkorpus (11) einge-
setzter Sprengring (30) ausgebildet ist.

10. Speisereinsatz nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Speiserunter-
teil (18) in seinem in dem Speiservolumen (13) be-
weglichen Bereich wenigstens einen mit der Siche-
rung (23) zusammenwirkenden Anschlag (20) auf-
weist.

11. Speisereinsatz nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Speiserunter-
teil (18) einen sich in Richtung zur Bodenfläche (15)
des Speiserkorpus (11) verengenden konischen Ab-
schnitt (19) aufweist und der Anschlag (20) am obe-
ren Rand des konischen Abschnitts (19) ausgebildet
ist.

12. Speisereinsatz nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Speise-
runterteil (18) das Speiserunterteil (18) gegenüber
dem Haltedorn (24) fixierenden Zentriergestaltun-
gen (22) ausgebildet sind.

13. Speisereinsatz nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zentriergestaltungen als in
den bei der Herstellung der Gießform den Haltedorn
(24) aufnehmenden Verbindungskanal einspringen-
de und den Haltedorn (24) umschließende Zentrier-
rippen (22) ausgebildet sind.
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